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1. Einleitung 

1.1 Problemstellung 

 

An der Schwelle zum 21. Jahrhundert sehen sich die Unternehmen im Zuge 

immer komplexer werdender Wirtschaftsbeziehungen vor polymorphen 

Herausforderungen: Märkte in permanenter Bewegung, eine voranschreitende 

Globalisierung, kürzere Produktions-, Innovations- sowie Produktlebenszyklen 

und ein sich kontinuierlich verschärfender Wettbewerb. Hiermit einher gehen 

verstärkt Anforderungen an die Anpassungs- und Veränderungsfähigkeit der 

Unternehmen, um diesem Wandel zu begegnen.  

Die damit verbundene Entwicklung neuer, leistungsfähiger Informations- und 

Kommunikationstechnologien (IuK-Technologien) läßt professionelles 

Informationsmanagement mehr denn je über Wettbewerbsvorteile entscheiden 

und führt zwingend zur Optimierung unternehmerischer Informationslogistik. 

Besondere Bedeutung kommt hierbei neben einer gezielten 

Informationsaufbereitung einem ungehinderten und schnellen Informationsfluß 

nicht zuletzt einer effizienten Aus- und Weiterbildung zu.1 Durch die sich immer 

schneller wandelnden Umweltanforderungen kommt den Mitarbeitern als 

elementare unternehmerische Ressource eine den Wettbewerb entscheidende 

Funktion zu. Im Hinblick auf Qualifikation, Lernfähigkeit und Wissen gilt es, 

Potentiale zu identifizieren, zu aktivieren und im besonderen 

weiterzuentwickeln, um sie dem Unternehmen zugänglich und nutzbar zu 

machen. Zur Bewältigung dieser Herausforderungen müssen die Unternehmen 

verstärkt über die Einbindung neuer IuK-Technologien reflektieren, um bisher 

ungenutzte Potentiale für die erforderliche Effektivierung des Informations- 

respektive Wissenstransfers zu erschließen.2 

Somit wird auch das Aus- und Weiterbildungssystem vor neue 

Herausforderungen gestellt, da den derzeitigen Anforderungen mit 

                                                           
1 Vgl. Binder, Dieter/Borsetzsky, Frank: Der eigene Kanal für’s Unternehmen, in: Bullinger, 
Hans-Jörg/Broßmann, Michael (Hrsg.): Business Television: Beginn einer neuen Informations-
kultur in den Unternehmen, Stuttgart 1997, S. 193. 
2 Vgl. Glowalla, Ulrich/Schoop, Eric (Hrsg.): Hypertext und Multimedia. Neue Wege in der 
computerunterstützten Aus- und Weiterbildung, Berlin 1992, S. 5. 


